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Zacher

Gegründet 1875 — 101. Jahrgang
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Die Zukunft kommt
in Raten, das ist

das Erträgliche an ihr.

Alfred Polgar

Ritter Schorsch

Franz Josef
Strauss braucht man längst nicht mehr

zu sagen, Franz Josef genügt vollauf, auch
hierzulande. Es ist sogar so, dass mit Strauss
immer noch einer der Musiker gemeint sein

kann, aber mit Franz Josef kaum der zweitletzte

Kaiser der Donaumonarchie. Denn
es gibt jetzt nur einen, der in Betracht fällt,
und wie! Von Deutschlands allbekanntem
Nachrichtenmagazin bis zum letzten
Provinzblatt füllt er die Spalten, jeder
Fernsehkonsument muss mit ihm rechnen, und
an den Stammtischen gehen seine Zitate
um, die verbürgten und die unverbürgten.
Hinter den Krisenzeichen taucht der
«Krisenkanzler» auf, kein Hagerer mit
Fliegenschnauz, Stirn locke und Ledermantel diesmal,

sondern Franz Josef, der füllige
Bajuware. So wenigstens sehen ihn auch
ausserhalb der Bundesrepublik nicht
wenige Zeitgenossen, und nach geschichtlichen

Parallelen glaubt keiner weit suchen

zu müssen. Was tut's da schon, dass die

Dinge heute ein bisschen anders liegen als

dazumal, und dass sich die Geschichte nach

jeglicher Erfahrung nicht so simpel wiederholt?

Der Mann, dessen Sprüche uns ja
wirklich grausen machen, muss nun einmal
klassiert werden, und dabei kann es gar
nicht lapidar genug zugehen. Die schlichte
Gefahr ist nur, dass man ihn so nicht beim
richtigen Wickel packt und eine politische
Krise herbeiredet, an der die Falschen ihr
Vergnügen haben. Da wird nun wahrhaftig

mit kaum verhohlener Lust am Unter-
gang der demokratische Zerfall ausgemalt,
und in intellektuellen Zirkeln soll, wie ich
lese, schon vom Kofferpacken fürs Exil
und von den Ländern die Rede gehen, die
als Reiseziel für würdig befunden werden
könnten. Die Schweiz gehört übrigens, wie
ich weiter erfahre, nicht dazu. Für grosse
demokratische Geister sind wir denn doch

zu unverlässlich. Und es können ja nur
grosse demokratische Geister sein, die
schon ans Abschleichen denken, wenn ein
Franz Josef durch die Lande brüllt.
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